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Die preußiſch deutſche Eiſenbahnpolitik in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer.

In den ausgedehnten Eiſenbahndebatten, mit welchen ſich in
den letzten Wochen die franzöſiſche Deputirtenkammer beſchäftigte,
war es uns beſonders merkwürdig, mit welch offener und rück
haltsloſer Anerkennung man an dieſer Stelle ſich über die
preußiſchdeutſche Eiſenbahnpolitik ausſprach. Selbſt diejenigen
Redner welche für Genehmigung der mit den großen Privat
bahnen abgeſchloſſenen Verträge waren laſſen häufig einen ge-
wiſſen Ton des Neides durchkeingen, daß es Frankreich nicht
vergönnt ſei, eine klare, zi bewußte Staatsbahnpolitik zu treiben
ja der Miniſter Raynal beginnt ſeine erſte Rede damit ſich für
einen grundſätzlichen Anhänger des Staatsbahngedankens zu er
klären eines Gedankens, der ſich zu ſeinem lebhaften Bedauern
in Frankreich zur Zeit nur nicht verwirklichen laſſe.

Den Höhepunkt erreichte dieſer Theil der Debatte in einer
Rede des Abgeordneten Lockroy eines Gegners der Regierungs
vorlage vom 24. Juli d. J. Nachdem dieſer Abgeordnete
des Weiteren ausgeführt, in wie hohem Maße ein geſchloſſenes
Staatsbahnſyſtem einem Privatbahnſyſteme militäriſch über
legen ſei, bekennt er ſich als einen Anhänger der Grundſätze von
Stuart Mill und Fürſt Bismarck, welche beide erklärt hätten,
daß ein Staat welcher ſeine Transportmittel nicht beherrſche,
dem Untergange verfallen ſei. Der Redner kann dann nicht
genug Worte der Anerkennung dafür finden daß in Deutſchland
und Preußen nach dieſem Grundgedanken „mit einer unermüd-
lichen Beharrlichkeit“ verfahren ſei. Er ſchildert mit glänzenden
Farben die deutſche Verkehrspolitik: er rühmt die billigen Güter
und Perſonentarife der deutſchen Eiſenbahnen die Einrichtung
der vierten Wagenklaſſe für „die Landbewohner die Arbeiter,
die ärmeren Bevölkerungsklaſſen“ er hebt hervor, daß die Be-
triebsſicherheit auf den deutſchen Bahnen eine größere ſei als
auf den franzöſiſchen. Vor allem anderen aber erfüllt den
Redner mit Bewunderung wie durch die Anlage und den Be
trieb der Eiſenbahnen als insbeſondere den Bau zweier Gleiſe
auf allen ſtrategiſch wichtigen Linien den Bau der Berliner
Stadtbahn die Anlage der geräumigen Bahnhöfe, die Schlag-
fertigkeit der Armee geſteigert werde. Er zählt die 10 Eiſenbahn
linien auf, welche jetzt von Oſten her nach der franzöſiſchen Grenze
führen und ſchließt dieſen Theil ſeiner Rede mit den Worten
„Das ſind die Ergebniſſe des Staatsbetriebes, des
Staatseigenthums!“

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O Correspondent ſchreibt uns heute
Herr Gladſtone hat unſtreitig den beſten Willen und es

hat dies auch ſein Verhalten in der Suez CanalFrage bewieſen
um die Empfindlichkeit Frankreichs zu ſchonen, nachdem vieſelbe
durch das einſeitige Vorgehen Englands in Egypten geweckt worden
iſt und weitere Nahrung in den Schwierigkeiten gefunden hat,
welche ſich der Entwicklung der franzöſiſchen Colonial Politik ent
gegenſtellen. Es iſt aber nicht leicht, einer Verſtändigung Eingang
zu verſchaffen. wenn der gute Wille auf beiden Seiten nicht vor
handen iſt. Der einmal geweckte Argwohn gewöhnt ſich an den
Widerſpruch und findet allzuleicht eine willkommene Nahrung.
Kaum hat daher das engliſche Cabinet den Streit mit Herrn von
Leſſeps aus der Welt geſchafft, um die Gefahr zu vermindern, daß
ganz Frankreich die Sache des Letztern zu einer nationalen machte,
ſo iſt es wegen der Cholerafrage mit der franzöſiſchen Wiſſenſchaft
in Conflikt gerathen, indem die „Akademie der Medizin“ der in
dem Rundſchreiben der engliſchen Pegierung kundgegebenen Auf
faſſung mit aller Entſchiedenheit entgegentritt und England be
zichtigt, die Einſchleppung der Cholera in Egypten verſchuldet zu
haben, weil die nothwendige Vorſicht namentlich: Quarantaine
Maßregeln verabſäumt worden wären. Vermuthlich wird es die
engliſche Diplomatie den mediziniſchen Capacitäten des eigenen
Landes überlaſſen, den Streit mit der Akademie auszufechten und
ſich um ſo leichter dabei beruhigen können, als es den von
den Continental- Mächten erzriffenen Vorſichts Maß-
regeln bisher gelungen iſt, die Einſchleppung der Seuche
von Europa fern zu halten. Die engliſche Regierung
hat ja ohnehin an den egyptiſchen Sorgen noch ſchwer genug zu
tragen, zumal ſie ihre Politik gegen die Bedenken des eigenen
Landes zu vertheidigen hat, welche ſich in wiederholten Inter
pellationen Luft machen. Und es iſt offenbar leichter zu fragen,
als zu antworten, beſonders wenn der Befragte ſelber noch nicht
recht weiß, welches Ziel und mit welchen Mitteln er es zu ver-
folgen hat.

Es iſt bei Beginn der engliſch franzöſiſchen FlottenDemon
ſtration einmal geſagt worden daß es leichter fei, nach Egypten
hinein als mit Anſtand wieder herauszukommen. Die Er
klärung, welche r Gladſtone in der UnterhausSitzung vom
7. d. M. abgegeben hat, iſt wohl unter dem Druck dieſer Ver
legenheit formulirt worden. Schon in der Debatte über den neu-
lichen AdreßAntrag Lord Northcote's berührte er eine Quelle
der Verlegenheit: den Anſpruch der öffentlichen Meinung ſeiner
Landsleute, welche, da Egypten von engliſchen Truppen beſetzt ſei,

eine rückſichtsloſe Ausbeutung im engliſchen Intereſſe fordern.
Natürlich läßt ſich dieſes Verlangen nicht mit dem allgemeinen
europäiſchen Intereſſe vereinen, und um ſeine allzu rückſichtsloſen
Landsleute ein wenig zur Vernunft zu bringen, nimmt Gladſtone
zu der Fiktion ſeine Zuflucht, daß England nur der Mandatar
Europa's geweſen ſei. Mit den Thatſachen ſtimmt dieſe Fiktion
nicht überein es ſind ſolche Fälle eingetreten, wo die Kabinette
ausdrücklich ihren Standpunkt dahin präciſirten daß das, was
geſchehe, lediglich auf engliſche Verantwortung geſchehe.

Jmwerhin aber mag es für England von Nutzen ſein, wenn
es durch den Mund ſeines leiten den Staatsmannes daran er-
innert wird, daß Europa ſich immer noch das letzte Wort für
die definitive Geſtaltung der egyptiſchen Verhältniſſe vorbe-
halten habe.

Die Frage, ob öffentliche Beamte nach der beſtehenden Ge
ſetzgebung verpflichtet ſeien, ſich in Civilprozeſſen und Strafſachen

als gerichtliche Sachverſtändige vernehmen zu laſſen, iſt zwiſchen
den Miniſtern des Jnnern, der öffentlichen Arbeit, für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten, für Handel und Gewerbe, der Fi
nanzen und des Cultus einer eingehenden Erörterung unterzogen
und es iſt allen unmittelbaren Staatsbeamten zur Pflicht gemacht

worden, in allen Fällen einer an ſie ergehenden gerichtlichen Vor
ladung a) als Sachverſtändige, b) als außerhalb des Wohnortes
zu vernehmende Zeugen, e) als Zeugen über Umſtände, auf
welche ſich ihre Pflicht zur Amtsverſchwiegenheit bezieht, ihrer
nächſten vorgeſetzten Dienſtbehörde unter Angabe des Sachver
hältniſſes, in welchem die Vernehmung erfolgen ſoll, unter
näherer Darlegung der Gründe, welche etwa im Dienſtintereſſe
die Vernehmung als unzuläſſig oder nachtheilig erſcheinen laſſen,
ſofortige Anzeige zu machen, damit die vorgeſetzte Behörde recht
zeitig d. h. vor dem Termin das ihr geſetzlich zuſtehende
Einſpruchsrecht wahren und eventuell für die gehörige Vertretung
während der Terminsdauer ſorgen kann. Dieſe Anordnung er-
ſtreckt ſich auch auf die Fälle, in welchen die gedachten Beamten
durch einen Angeklagten auf Grund des 9 119 der Strafprozeß-
Ordnung unmittelbar vorgeladen werden ſollten.

Es iſt die Frage aufgeworfen worden, ob oder wie weit bei
der Berechnung der Hälfte des Dienſteinkommens, auf welche ein
vom Amte einſtweilen ſuspendirter Beamter Anſpruch hat, auch
das Emolument der freien Dienſtwohnung oder der Miethsent-
ſchädigung mit in Anſatz zu bringen ſei. Die Miniſter des Jnnern
und der Finanzen haben nun in Uebereinſtimmung mit den Mi-
niſtern der Juſtiz und der Landwirthſchaft dahin entſchieden, daß
wenn ſuspendirte Beamte freie Dienſtwohnung inne hatten oder
eine Miethsentſchädigung bezogen, bei der Beſtimmung des Be
trages der ihnen während der Suspendirung zu gewährenden
Hälfte ihres Dienſteinkommens nicht allein ihre Beſoldung, ſon
dern auch das ihnen etatsmäßig zuſtehende Emolument der freien
Dienſtwohnung oder die ſtatt derſelben zu gewährende Mieths
entſchädigung in Betracht kommen. Dazu iſt es erforderlich, daß
bei der Suspendirung eines Beamten, welcher eine freie Dienſt
wohnung inne hat, ſogleich eine Entſcheidung darüber getroffen
wird, ob und zu welchem Zeitpunkt derſelbe die Wohnung räumen
ſoll. Von dem Tage der Räumung an iſt dem ſuspendirten Be
amten neben der Hälfte der Beſoldung, welche ihm für die Zeit
der Suspendirung gebührt, auch die Hälfte des etatsmäßigen
Betrages der Miethsentſchädigung zu gewähren. Die baldige
Entfernung eines ſuspendirten Beamten aus der ihm überwieſe
nen freien Dienſtwohnung wird in der Regel im Intereſſe des
Dienſtes geboten ſein; ſie wird aber auch im Jntereſſe der
Staatskaſſe liegen, ſofern durch die Ueberlaſſung der Dienſtwohn
ung an den Stellvertreter die dem Letzteren zu gewährende Re
muneration vermindert werden kann. Jſt ausnahmsweiſe die ſo
fortige Räumung weder durch das Intereſſe des Dienſtes noch
durch das der Staatskaſſe geboten, ſo iſt der ſuspendirte Beamte
in der Dienſtwohnung vorläufig zu belaſſen, er hat ſich jedoch
ausdrücklich der Verpflichtung zu unterwerfen, dieſelbe auf Ver
langen jederzeit zu räumen. Eine beſondere Entſchädigung für die
ihm inzwiſchen geſtattete Benutzung der Dienſtwohnung hat er
nicht zu entrichten,

Die Nachricht, daß die Erhebung der Gerichtskoſten von
der Steuer auf die Juſtizverwaltung wieder übergehen ſolle, iſt
nicht begründet, wenigſtens iſt bisher nichts erfolgt, was auf
ſolche Aenderung ſchließen laſſen könnte. Jrgendwie erhebliche
Anſtände hat die Neuerung ohnehin nicht gefunden.

Nach einem neuerdings amtlich aufgeſtellten Verzeichniß
haben in Preußen folgende Privat Lehranſtalten die Berechtigung
zur Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Befähigungszeugniſſe für den
einjährig-freiwilligen Militärdienft: Handelsakademie zu Danzig,
Handelsſchule des Dr. Lange zu Berlin, Victoria Inſtitut des Dr.
Siebert zu Falkenberg i. d. Mark, Pädagogium des Dr. Beheim-
Schwarzbach zu Oſtrowo bei Filehne, Handelsſchule des Dr
Steinhaus zu Breslau, Pädagogium des Dr. Müller zu Niesky,
PrivatErziehungsanſtalt von Dr. Künkler und Dr. Burkart zu
Biebrich, Handelsſchule des Dr. Wahl zu Erfurt, Erziehungsinſtitut
von W. Brötz zu Frankfurt a. M., Lehr und Erziehungsanſtalt
von Friedrich Bangert zu Friedrichsdorf bei Homburg, Erziehungs-
inſtitut von Carl Harrach zu St. Goarshauſen, Erziehungsan-
ſtalt des Dr. Deter zu Groß Lichterfelde bei Berlin, Handels
ſchule des Dr. Lindemann zu Osnabrück und Erziehungsinſtitut
von Rektor Rickenberg sen. zu Telgte. Ferner beſitzen dieſelbe
Berechtigung folgende preußiſche Landwirthſchaftsſchulen:
Bitburg, Brieg, Cleve, Dahme, Eldena, Flensburg, Heiligenbeil,
Herford, Hildesheim, Liegnitz, Lüdinghauſen, Marienburg in
Weſtpr., Samter, Schivelbein in Pomm. und Weilburg.

Der Unterrichtsminiſter hat, angeregt durch einen
Spezialfall, geftattet, daß Abiturienten von Realgymnaſien, welche
das Gymnaſial Reifezeugniß erwerben wollen, im Allgemeinen
auf Gymnaſien unter eventueller Beſchränkung ihrer Verpflich
tung des Schulbeſuches auf die lateiniſchen, die griechiſchen und
die geſchichtlichen Lehrſtunden aufgenommen werden können, und
daß, wenn dieſer Beſuch des Gymnaſiums bis zu der Seitens
des Lehrercollegiums anerkannten Reife fortgeſetzt wird, der Real
ſchulabiturient dadurch den Anſpruch erwirbt, als Schüler des
betreffenden Gymnaſiums zur Reifeprüfung zugelaſſen zu werden,
ohne deshalb der nach 918,2 ihm eventuell zuſtehenden Abkürzung

der Prüfung verluſtig zu werden.

Da die Schulordnung vom 11. Dezember 1845 keine Be
ſtimmung darüber enthält, ob das Baargehalt der Lehrer in
monatlichen oder vierteljährlichen Raten pränumerando oder
postnumerando gezahlt werden ſoll, ſo hat der Kultusminiſter
in Folge einer Anfrage einer Provinzialregierung erläuternd be
ſtimmt, daß ſeitens der Gemeinden das Baargehalt der Lehrer
in monatlichen Raten pränumerando zu gewähren iſt, wobei
den Empfängern die Abhebung der Beträge für das Vierteljahr
im letzten Monat deſſelben unbenommen bleibt. Ebenſo ſollen

und perſönlichen Zulagen reſp. Dienſtalterszulagen an Volks
ſchullehrer in monatlichen Raten pränumerando gezahlt wer
den. Dieſe Dienſtalterszulage aus Staatsfonds gehört brigens,
wie der Kultusminiſter gleichfalls in einer neuerdings erlaſſenen
Verfügung ausgeſprochen hat, nicht zu demjenigen Dienſtein-
kommen eines Schullehrers, welches der Berechnung der Höhe
der Penſion zu Grunde gelegt wird.

Der land wirthſchaftliche Provinzial Verein für die Mark
Brandenburg und die Niederlauſitz wird am 15. Oktober d. J.
und zwar auf dem Perron des ehemaligen Oſtbahnhofes eine
Prüfung von Lokomobilen für land wirthſchaftliche
Zwecke veranſtalten. Anmeldungen hierzu ſind bis zum
I. September an den Ingenieur F. Schotte, Berlin 8W., Groß-
beerenſtraße 27 a, zu richten, von wo auch die Beſtimmungen für
die Ausführung der Prüfung zu beziehen ſind.

Neuerdings ſind auf Grund von Verſtändigungen zwiſchen
der deutſchen Reichsregierung und den deutſchen Landesregierungen
einerſeits und der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Regierung anderer
ſeits die Bezirke der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Kon
ſularämter im deutſchen Reiche anderweitig als bisher feſtge
ſtellt worden. Der hieſige Konſularbezirk, welcher bisher nur die
Provinzen Brandenburg und Poſen umfaßte, hat neuerdings hin
zugelegt bekommen: die Provinz Sachſen, die Herzogthümer
Braunſchweig und Anhalt, ſowie das Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershauſen.

Aus den Bocche di Cattaro gehen dem „Peſther Lloyd“
Nachrichten zu, welche, wenn ſie ſich beſtätigen ſollten, einen be
deutſamen Stimmungswechſel der dortigen Bevölker-
ung bekunden würden. Bekanntlich iſt der unter dem Namen
Crivoscie bekannte Diſtrict der Jnſurrection des vorigen Jahres
von ſeinen Einwohnern, die mit Sack und Pack auf montenegri-
niſches Gebiet übertraten, gänzlich verlaſſen dieſelben befanden
ſich ſeitdem in dem Verhältniß einer fortwährenden feindſeligen
Demonſtration gegen Oeſterreich. Es war begreiflich, daß, ſo
lange die Führer der Bewegung ihre trotzige Haltung bewahrten
und keine Miene machten, heimzukehren, auch Niemand von den
Flüchtlingen es wagte, aus eigenem Antriebe über die Grenze
zurückzukommen und ſich den Geſetzen zu fügen. Um ſo auf
fälliger ſind die in den jüngſten Tagen aus Cattaro eintreffenden
Nachrichten. Ueber 140 Crivoscianer ſollen unbewaffnet heim
gekehrt ſein und ſich jetzt in der Feſtung Cattaro in Gewahrſam
befinden, um ſich da in den Bocche noch der Ausnahmezuſtand
herrſcht beim dortigen Garniſonsgericht zu verantworten.

Die Situation in Tonking hat fich nach den neueſten Tele
grammen noch mehr verwickelt, weil die Mandarinen den Nach
folger Tu Duc's, der von dem Verſtorbenen als rechtmäßiger
Herrſcher von Anam anerkannt worden iſt, nicht auf dem Throne
dulden wollen ſondern einem ihren Plänen gefügigeren Präten-
denten den Vorzug geben. Hieraus wäre zu ſchließen daß der
neue Kaiſer die ihm von Frankreich zugeſchriebenen feindſeligen
Abſichten nicht hegt, ſondern im Gegentheil friedlich geſtimmt iſt.
Da die Mandarinen ihm bereits einen Rivalen, dem ſie die Re
gierung in aller Form übertrugen, entgegengeſtellt haben, ſo
ſcheint nunmehr die Tonking Kriſe in ein neues Stadium zu
rücken, welches den Krieg verheißt.

Der Kriegsminiſter General Thibaudin hat am 7. d. M.,
begleitet von den Direktoren der Artillerie und des Geniekorps
im Kriegsminiſterium, ſeine Jnſpektionsreiſe nach der öſtlichen
Grenze angetreten. Der Miniſter wird drei Tage hindurch
Verdun und die Maaslinie inſpiziren, ſodann ſich nach Toul,
Nancy und Luneville begeben, darauf Espinal, das dortige ver
ſchanzte Lager und die Linie der oberen Moſel beſichtigen. Auf
der Rückreiſe wird General Thibaudin Belfort und ſchließlich
Montbeliard inſpiziren. Nach der Rückkehr wird er nur zwei
Tage in Paris bleiben und ſodann eine Jnſpektionsreiſe nach der
Alpengrenze machen, um die Gewißheit zu erlangen, daß Frank
reich auch gegen eine Jnvaſion von Seiten der Italiener ge-
ſchützt iſt.

Der neue franzöſiſche Botſchafter in London Herr
Waddington, iſt mit Erfolg bemüht, die Beziehungen
ſeiner Regierung zu dem Kabinet von St. James auf
den Stand der früheren Kordialität zurückzuführen.
Herr Waddington ſelbſt formulirte dieſer Tage vor einer Ver-
ſammlung des Londoner Arbeiterklubs, in welchem er, einer an
ihn ergangenen Einladung Folge gebend, erſchienen war, ſeine
Miſſion als ein Werk des Friedens und des guten Willens, und
ſetzte hinzu, er habe dieſelbe nur um deswillen auf ſich genommen,
weil er die feſte Ueberzeugung hege, daß es ihm gelingen werke,
ſeine Aufgabe in befriedigender Weiſe zu löſen. Er halte es für
gewiß, daß er in dem Volke und der Regierung Großbritanniens
das erforderliche Entgegenkommen finden werde, und zwiſchen den
beiden großen Nationen des Weſtens den Friedenszuſtand aufrecht

zu erhalten, der zu ihren weſentlichen Exiſtenzbedingungen gehörte.
Dieſe Erklärungen Waddingtons machten auf die Verſammelten
den beſten Eindruck und fanden auch in den franzoſenfreundlichen
Organen der Londoner Preſſe lebhaften Wiederhall. Mr. Glad
ſtone quittirte bei dem geſtrigen Miniſterbanket im Manſion
houſe dem berühmten „whitebait dinner“ für die ſympathiſche
Kundgebung des franzöſiſchen Botſchafters in doppelter Weiſe,
indem er einmal die Zurückziehung der engliſchen Truppen aus
Egypten, freilich erſt nach durchgeführtem Reformwerk, verſprach
und dann bezüglich des TamataveZwiſchenfalles ſo gelinde
Saiten aufzog, daß ſelbſt die eifrigſten Schwärmer für die Utopie
des ewigen Völkerfriedens dem engliſchen Premier das Zeugniß
des Wohlverhaltens ausſtellen werden. Das franzöſiſche Kabinet
hat in der That Veranlaſſung, ſeinem Repräſentanten am Lon
doner Hofe Dank zu wiſſen. Ein Dekorationsſtück, wie die eng
liſche Freundſchaft, kommt ihm gerade ſehr zu ſtatten, um die
öffentliche Meinung, welche gewiſſer Vorgänge halber Purifi-
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einigermaßen ſtutzig geworden iſt, durch ein freundlicheres
Bild aus dem Gebiete der auswärtigen Politik wieder zu be
gütigen.

Die jüngſten Handelsberichte der in England fungirenden
amerikaniſchen Konſuln konſtatiren für das laufende Jahr eine
Serenn7 des engliſchen Jmports nach den Vereinigten

taaten um ca. 20 Millionen Dollars. Man wird kaum fehl
gehen wenn man dieſe Zunahme auf Rechnung der theilweiſen
Ermäßigungen des amerikaniſchen Zolltarifs ſetzt, welche Englands
Induſtrie befähigen, in einzelnen Branchen den Konkurrenzkampf
mit der amerikaniſchen Fabrikation aufzunehmen. Es iſt der an
gedeutete Zuſammenhang um ſo gewiſſer, als die engliſchen Expor
teure es ſelbſt ausſprechen, daß nur die immerhin noch ſehr an
ſehnlichen amerikaniſchen Schutzzölle ſie hinderten noch mehr
Nutzen aus dem Geſchäft zu ziehen. Ein weiteres Einge-
ſtändniß unverdächtiger Art, daß das importirende
Ausland den Grenzzoll zutragen hat.

Der Zweifel, den wir geſtern angedeutet hatten, ob die
Meldungen des amtlichen ſpaniſchen Telegraphen über die
gelungene raſche Dämpfung des Putſches von Badagoz
genau ſein würden, hat raſch ſeine Berechtigung erhalten.
Neueſte Depeſchen nöthigen zu der Annahme, daß ſich in
Spanien ernſte Dinge vorbereiten. Das Beiſpiel von
Badajoz hat in anderen Garniſonſtädten Nachahmung gefunden
und es ſcheint, als habe man es mit den Symptomen einer im
Süden des Landes vorbereiteten militäriſchen Schilderhebung
republikaniſcher Tendenz zu thun. Zum Glück ſcheint die Re
gierung den Ernſt der Lage zu würdigen und entſchloſſen, den
Rebellen mit allem Nachdruck zu begegnen. Die allgemeine
Aufhebung der konſtitutionellen Garantien iſt vom
König Alfons befohlen worden, eine Maßregel, die nur ſo ver-
ſtanden werden kann, daß man die Elbogen für eine umfaſſende
Aktion im repreſſiven Sinne frei haben will. Was die andern
Erhebungsverſuche, die man mit der Emeute von Badajoz in
Verbindung zu bringen geneigt iſt, anbelangt, ſo melden die vor
liegenden ſpärlichen Nachrichten Folgendes: Ein Theil eines Ka
vallerieregimentes der Garniſon Nagera (Prov. Logrono) hat
unter Führung eines Subalternoffiziers gemeutert und iſt in die
Berge abgegangen. Mehrere Truppenabtheilungen ſind gegen
die Meuterer ausgeſandt worden. Jn einer Vorſtadt Barce
lonas fand eine übrigens unbedeutende Ruheſtörunz ſtatt, die
Ruhe wurde alsbald wiederhergeſtellt. Durch die Forderung der
in Badajoz befindlichen Revolutionäre, daß die demokratiſche
Verfaſſung von 1869 wiederhergeſtellt werden ſolle, fühlen ſich
die Anhänger der ſpaniſchen Fortſchrittspartei unter Serrano,
zu deren Führern auch Lopez Dominguez gehört, aufs Empfind-
lichſte kompromittirt, da auch ſie dieſe Forderung im vorigen
Frühjahr geltend machten, als ſie dem Miniſterpräſidenten Sa
gaſta die Vornahme einer Fuſion mit der gemäßigt liberalen
Regierungspartei vorſchlugen, die dieſer jedoch ablehnte, weil er
die Verfaſſung von 1859 mit dem monarchiſchen Prinzip für
unvereinbar erklärte. Es iſt daher begreiflich, daß die vorge-
ſchrittenen Liberalen es für nothwendig erachten, den Verdacht
der Geſinnungsgemeinſchaft mit den Revolutionären von ſich
abzuwehren und zu dieſem Zwecke eine Erklärung erlaſſen, in
welcher ſie gegen die Revolte proteſtiren und der Regierung ihre
Dienſte zur Verfügung ſtellen.

Wie wir einem Privatbriefe aus Melbourne entnehmen,
iſt der Aufſchwung der auſtraliſchen Schafzucht gegenwärtig
intenſiver als je zuvor. Namentlich der Wollproduktion
wendet der auſtraliſche Stockkeeper ſein ganzes Augenmerk zu,
ſeitdem der immer vorſchreitende Ausbau des Eiſenbahnnetzes die
immenſen Triften des inneren Landes mit den Seeplätzen in nahe

und bequeme Verbindung bringt. Auf den europäiſchen Märkten
herrſcht für auſtraliſche Wolle ſteigend Nachfrage als Hauptab
nehmer derſelben figuriren Deutſchland und Frankreich.
Der deutſche Bedarf iſt im letzten Jahre gegen das
vorhergehende um etwa 50 pCt. geſtiegen. Ein erfreu-
liches Zeichen des Aufſchwungs unſerer heimiſchen Jnduſtrie.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Reiſe bes Kaiſers nach Jſchl tragen wir

noch folgende Mittheilungen nach: Die Abreiſe des Kaiſers von
Gaſtein erfolgte vorgeſtern Mittag 2 Uhr bei herrlichem Wetter.
Gegen 12 Uhr hatte es in ſchweren Tropfen zu regnen begonnen.
Ungeachtet des Regens verſammelte ſich aber das Kur Publikum
ſehr zahlreich auf dem Straubinger Platze. Um 1 Uhr verab-
ſchiedete ſich der Kaiſer in lentſeligſter Weiſe von dem Hotelier
Weißmahyer und deſſen Gattin, denen er für ihre Aufmerkſamkeit
und Sorgfalt dankte und die Hoffnung auf ein Wiederſehen im
nächſten Jahre ausſprach. Herr Weißmayer ſowohl wie der
Gaſteiner Bürgermeiſter Straubinger und der PoſtOffizial
Jeglinger, welcher die Reiſeanordnungen bis Lend leitete, wurden
mit koſtbaren Brillantringen beſchenkt. Als der Kaiſer über die
Freitreppe der Terraſſe des Badeſchloſſes herabſtieg, hellte ſich
der Himmel in prächtigem Sonnenglanze auf. Die Kurkapelle
intonirte das „Heil dir im Siegerkranz“ und das Publikum
brachte ſtürmiſche Hoch und Hurrahrufe aus. Der Kaiſer ſtieg
rüſtigen Schrittes die Treppe hinab und dankte, durch den Ab-
ſchied ſichtlich bewegt, nach allen Seiten, worauf er die Fahrt
über Lend nach Salzburg antrat. Dort erfolgte die Ankunft um
5 Uhr Abend. Als der Kaiſer den Bahnhof verließ und in die
Equipage ſtieg, brach das zahlreiche Publikum, welches ſich trotz
des anhaltenden ſtarken Regens auf der Straße angeſammelt
hatte, in ſtürmiſche Hochrufe aus, die ſich bis zum „Hotel Europe“,

wo der Kaiſer Logis nahm, fortpflanzten. Von Salzburg erfolgte
die Weiterreiſe nach Jſchl geſtern früh 9 Uhr. Zu General-
major Knöpfler hatte der Kaiſer bemerkt: „Vielleicht ſehe ich Sie
noch einmal. Jch mache jetzt keine Projekte auf Jahre mehr,
ſondern nur auf Wochen. Wenn man bald 87 Jahre alt iſt,
rechnet man nicht mehr mit der Zukunft.“ Jn Ebenſee fand die
geſchilderte Begrüßung des Kaiſers Wilhelm durch den Kaiſer
von Oeſterreich ſtatt. Beide Kaiſer langten um 12 Uhr in Jſchl
an. Kaiſer Wilhelm eilte, nachdem er den Wagen verlaſſen
hatte, auf die Kaiſerin Eliſabeth zu, begrüßte ſie auf das herz
lichſte und küßte ihr die r Der Kaiſer gab ſeiner Freude
über das blühende Ausſehen der Monarchin Ausdruck und beant
wortete deren Frage über den Erfolg der Badekur in Gaſtein,
daß er mit derſelben ſehr zufrieden ſei und ſich heuer außerordent

lich wohl
Das Tempelhofer Feld gehört jetzt vornehmlich der

Artillerie. Am Mittwoch in aller Frühe präſentirte ſich Prinz
Wilhelm ſeinem erlauchten Vater als Batteriechef. Die
Batterie exerzierte im Feuer gegen einen markirten Feind und
führte zum Schluß, vier Geſchütze hoch, einen Parademarſch vor
dem Kronprinzen aus. Die ſachverſtändigen Zuſchauer gaben

Geſtern früh wurde in kriegsmäßiger Stärke exerziert. Die be
treffende Batterie bedurfte zu ihrem Manöver der ganzen weſt
lichen Hälfte des Exerzierfeldes, denn ſtatt der vier Friedensfahr
zeuge zählte ſie deren acht Geſchütze und an zugehörigen theils
vierſpännigen Munitionswagen, nicht weniger als achtzehn. Da
die Munitionswagen außer Schußweite halten mußten, ſo zogen
ſich die Linien der Batterie bis gegen die Anhalter Bahn hin.
Abgeprotzt hatte ſie in zwei Abtheilungen welche ſchußbereit des
Feindes harrten, den ſie von Süd oder Nordoſt her erwartete.
Nach dieſen Himmelsrichtungen waren denn auch die Rohre zu
je vieren gerichtet. Von Zeit zu Zeit donnerte ein Lockſchuß über
das Feld hin. Aber es währte lange, ehe der Feind ſeine An
näherung verrieth. Als man ihn aber endlich gefaßt hatte, zeigte
die Batterie ihre Leiſtungsfähigkeit, und bald manövrirte ſie mit
aufgeſeſſenen Mannſchaften über das Blachfeld hin. Ein wir-
kungvolles Schnellfeuer beſchloß die Uebung, welche gerade durch
die Kleinheit der manövrirenden Abtheilung die bedeutſame Rolle
ter Artillerie im heutigen Gefecht anſchaulich illuſtrirte.

Der Finanzminiſter v. Scholz und der Chef der Admi
ralität v. Caprivi ſind hierher zurückgekehrt.

Die angeblich bevorſtehende Dimiſſion des Chefs der
Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi, wird von Kiel aus
aufs Beſtimmteſte dementirt. Herr v. Caprivi ſoll vielmehr erſt
kürzlich bei einem Diner geäußert haben, er werde dem Befehle
des Kaiſers, der ihn auf dieſen Poſten kommandirt habe, ſo viel
es in ſeiner Macht ſtehe, nach allen Richtungen hin gerecht wer
den, und die Erwartungen, die man in ihn allerhöchſten Orts
geſtellt habe, erfüllen. Die neueſten Jnſpicirungen des Chefs
der Admiralität und die daraus erfolgten Maßnahmen, beſonders
hinſichtlich der Verwaltung bei den Marinetheilen, beſtätigen die
oben angedeuteten Bemerkungen.

Die Memviren des Herzogs von Coburg ſollen,
wie der „Hamb. Corr.“ heute in einem längeren Artikel mit
theilt, von Profeſſor Ottokar Lorenz in Wien redigirt, noch vor
Schluß dieſes Jahres erſcheinen. Die Publikation wird in den
zunächſt betheiligten Kreiſen nicht ohne gewiſſe Beklemmungen
erwartet. Denn was dem Publikum bei der eigenthümlichen
Stellung des vielſeitig begabten Fürſten zu den Zeitereigniſſen
intereſſant iſt, erſcheint den Betheiligten leicht indiskret.

Der Geheime Regierungsrath Fournier, bis zur
Verſtaatlichung der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Vorſitzender
in der Direktion derſelben, iſt nach einer recht verſpätet eingehen-
den Meldung am Montag auf dem Gute ſeiner verheiratheten
Tochter geſtorben. Die ihm früher unterſtellten Beamten lieb
ten und ſchätzten den Heimgegangenen als einen Vorgeſetzten,
der mit Milde und regem Gerechtigkeitsſinn ſich zum Vertreter
ihrer Jntereſſen machte. Unter ſeiner Verwaltung hat die Ber
lin Anhaltiſche Eiſenbahn eine den geſteigerten Verkehrsverhält-
niſſen entſprechende großartige Betriebs Ausdehnung gewonnen.
Die fernere Entwickelung der Bahn unter der Verwaltung des
Staats zu verfolgen, iſt dem hochbetagten Manne nicht lange
vergönnt geweſen.

Zehn türkiſche Offiziere werden unter Führung des
Adjutanten des ehemaligen preußiſchen Oberſt, jetzigen türkiſchen
Generals Kaehler im Laufe des Sonnabend hier eintreffen.
Dieſelben werden dem Oberſt z. D. von Elpons, welchem
dieſelben vollkommen anvertraut werden ſollen, direkt von General
Kaehler, welcher über Halle aus Kiſſingen hierher zurückze-
kehrt iſt, ſchon auf dem Bahnhofe übergeben werden. Jhre
Unterbringung wird bei dem Pädagogen Lieutenant der Reſerve
Paul Killiſch in der Körnerſtraße Nr. 8 erfolgen, und zwar
unmittelbar neben dem in derſelben Straße belegenen Militär-
Pädagogium. Vorläufig werden die den beſten türkiſchen Fami-
lien angehörenden jungen Offiziere ſowohl in der deutſchen
Sprache, als auch von einem höheren außer Dienſt befindlichen
Artillerie- Offizier reſpective von dem Oberſt z. D. Elpons
ſelbſt in den Militär Wiſſenſchaften unterrichtet werden, und
zwar nicht auf die Dauer eines Jahres, wie mehrfach irrthüm-
lich gemeldet worden, ſondern zunächſt bis etwa Februar oder
März des nächſten Jahres. Erſt wenn die genannten Offiziere,
die durch General Kahler hierſelbſt eventuell noch dem Kaiſer
und den königlichen Prinzen vorgeſtellt werden ſollen, ſoweit mit
der deutſchen Sprache und der Kenntniß unſerer Heereseinricht-
ungen vertraut ſind, daß ſie mit Nutzen in der Truppe Dienſt
thun können, werden ſie einzelnen Rezimentern zugetheilt werden.
Von den zehn Offizieren gehören drei der Jnfanterie, drei der
Cavallerie, drei der Artillerie und einer den Pionieren an.

Charakteriſtiſch iſt ein vor dem Hauſe Schulzendorfer-
ſtraße 2 aushängender WohnungsVermiethungs-Zettel folgen-
den Jnhaltes: „Für nachweislich anſtändige Leute ſind hier ſchöne
Wohnungen zu vermiethen!“ Ob ſich wohl Jemand finden
wird, der dieſen Nachweis zu führen gewillt iſt?

Die Vorrathsbehälter der Berliner Fiſcher an der
Burgſtraße enthalten durchſchnittlich einen eiſernen Beſtand von
3000 bis 4500 Ctr. Fiſche. Der Platz eignet ſich beſonders zur
Aufbewahrung, weil das Waſſer hier durch das ſtarke Gefalle
der Mühlen das ganze Jahr über gleichmäßig gut iſt. Hier reiht
ſich denn auch bis zur Börſe hin Drebel an Drebel. Der Ver-
brauch Berlins an Süßvwaſſerfiſchen beziffert ſich auf wöchentlich

800 1200 Ctr. Die Aale ſpielen in Berlin die Hauptrolle.
Es werden von ihnen über 10500 Centner jährlich verbraucht.

Die Reiſe von Berlin bis Görlitz mittels Ve
lociped hat am 3. d. Nachmittag ein Gymnaſiaſt aus Berlin
in einer 16ſtündigen Zeit beendigt. Derſelbe fuhr Donnerstag,
Vormittags 10 Uhr, von Berlin ab und traf am Freitag, Nach
mittags 5 Uhr, geſund und wohlgemuth in Görlitz im „Gaſthof
zur Sonne“ ein. Nach einer Ruhe von einer Nacht hat der
junge Mann ſeine Reiſe nach Hirſchberg fortgeſetzt. Zwiſchen
Berlin und Görlitz hatte er in Spremberg eine kurze Ruhepauſe

emacht.e Die Kalmücken, deren Hochzeitsgebräuche bei den all

täglich nach Tauſenden zählenden Beſuchern des Zoologiſchen
Gartens fortgeſetzt das größte Jntereſſe erregen, werden dem
nächſt, und zwar noch im Laufe dieſer Woche unſer Publikum
mit mehreren induſtriellen Arbeiten, wie ſie in der Heimath
dieſer Nomaden gebräuchlich ſind, vertraut machen. Schon heute
wird damit begonnen werden, die kleinere der mitgebrachten Ki-
bitken, die auf der langwierigen Reiſe durch die Steppe nach
Sarepta ſehr gelitten, mit einem neuen ſchützenden Filzdach zu
verſehen. Das ſehr intereſſante Zurichten und Zuſammennähen
dieſer Filzdecken wird heute Nachmittag beginnen. Während ein
Theil der Frauen hiermit beſchäftigt iſt, wird in anderen Gruppen
das Anfertigen der ſehr eigenthümlich geformten Stiefeln, das
Nähen der Gewänder und verſchiedene Holzſchnitzerarbeiten ge-
zeigt werden.

Die Enthüllungsfeierlichkeit des Denkmals des Geh.
Medicinalraths Dr. Wilms in den Parkanlagen bei Betha-
nien ſoll auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers anfangs October

dem Prinzen Wilhelm als Artilleriſten ein anerkennendes Zeuguiß. ſtattfinden, da derſelbe ſelbſt der Feſtlichkeit beizuwohnen gedenkt
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und von den Manövern bis dahin zurückzekehrt ſein wird. Die
das Denkmal umgebenden Sandſteinarbeiten ſind als vollendet
zu betrachten und fehlt nur noch die auch bereits fertiggeſtellte
Broncebüſte des Verewigten.

Der vierzehnte deutſche Anthropologenkongreß in
Trier wurde Donnerſtag morgen um Uhr durch den Ver
ſitzenden Profeſſor Virchow eröffnet. Derſelbe erläutert in hoch
intereſſanter 1i ſtündiger Rede den gegenwärtigen Stand der
Forſchung über den Urſprung der in Europa ſich findenden
Broncegeräthſchaften und beſpricht die Anſicht, wonach dieſelben
durch Phönicier dorthin gebracht und dort verbreitet worden ſeien,
ſowie die Theorie Hochſtetter's, derzufolge die Bronce ein Eigen
thum der Ariſchen Völker ſchon vor ihrer Einwanderung in Europa
geweſen ſei. Oberbürgermeiſter de Nys begrüßt die ſich auf
etwa 800 Perſonen belaufende Verſammlung Namens der Stadt
Trier. Muſeumsdirektor Hettner Namens der Lokalgeſchäfts-
führung. Letzterer erſtattet intereſſanten Bericht über die Ge
ſchichte Trier's bis zur Herrſchaft der Franken, ſowie üver die
Entſtehung der aus dieſer Epoche ſtammenden Baulichkeiten,
Gräber und ſonſtigen Alterthümer.

Die Erörterungen über den Unglücksfall in Mylau
bei Anweſenheit des Königs von Sachſen am 4. Juli ſind ſeitens
der königlichen Staatsanwaltſchaft eingeſtellt worden nachdem
ſich ergeben hat, daß Niemandem ein Verſchulden zur Laſt fällt.
Das „Durchzehen“ des Fahrſtuhles und damit das Unglück
ſelbſt iſt, wie das „L. Tgbl.“ mittheilt, dadurch herbeigeführt
worden, daß die Bremſe im kritiſchen Moment nicht gehörig
wirkte. Eine zuverläſſige Erklärung dieſes Umſtandes iſt trotz der
eingehenoſten Verſuche der Sachverſtändigen nicht gefunden wor-
den. In jedem Falle habe weder eine Fahrläſſigkeit der mit der
IJnſtandhaltung und Bedienung des Fahrſtuhles betrauten Per
ſonen, noch gar böſer Wille die Hand im Spiele gehabt.

Lokales.
Halle, den 10. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Nachmittag fanden auf dem Rathhauſe zwei

Sitzungen ſtatt. Jm Magiſtratsſitzungszimmer trat um 5 Uhr
das GymnaſialCuratorium zu einer Sitzung zuſammen. In der
ſelben wurde die Wahl eines Lehrers für die nächſte Oſtern zu
eröffnende ſechste Klaſſe der lateinloſen Realſchule vorgenommen.

Jm Zimmer des Herrn Erſten Bürgermeiſters tagte ſpäter
der Ausſchuß der ſtädtiſchen Schulkommiſſion zu einer Vorbe-
rathung über Dotirung der Rektorſtellen und der Stadtſchulrath-
ſtelle. Die hier gefaßten Beſchlüſſe werden in einer demnächſt
anzuberaumenden Sitzung der Schul Commiſſion zar Vorlage
gelangen.

Die Handelskammer hat in Folge des von uns geſtern
mitgetheilten Schreibens der Königlichen Eiſenbahn Direction zu
Frankfurt a. M. folgende Eingabe an den Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten gerichtet:

Halle a. S., den 9. Auguſt 1883.
Excellenz!

Der ſehr ergebenſt unterzeichneten Handelskammer iſt von der
Königlichen Eiſenbahn Direction zu Frankfurt a. M. die Mitthei-
lung geworden, daß bald Ausnahmetarife für den Export von Sprit
zur Einführung un werden.

Die Handelekammer kann von dieſer Maßregel, wenn ſie nicht
von der Declaſſificirung des Rohſpiritus im internen Verkehr be
gleitet wird nur den Ruin der mitteldeutſchen Spiritusinduſtrie
vorausſehen welche in ſo hohem Maße auf den Bezug von Roh-
ſpiritus aus den öſtlichen Provinzen angewieſen iſt.

Die Handelskammer behält ſich vor, in Kürze ihre Anſicht
Ew. Excellenz gegenüber ausführlicher zu begründen und geſtattet
ſich hier nur an Ew. Excellenz die dringendſte Bitte zu richten,
die Einführung der beabſichtigten Exporttarife vorläufig noch zurück
halten zu wollen.

Die Handelskammer.
(Unterſchriften.)

An
den Königlichen Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Herrn Maybach.
Excellenz.

Berlin.
Nach einer Mittheilung der Handelskammer iſt im

Jahresbericht S. 70 ein Druckfehler zu verbeſſern indem die
Production der Halleſchen Bierbrauerei-Commandit Geſellſchaft
auf Actien E. Michaelis u. Comp. im v. J. nicht 96000 ſondern
26000 hl Bier betrug.

(Naturwiſſenſchaftlicher Verein.) Jn der am
geſtrigen Abend in „Stadt Hamburg“ abgehaltenen Sitzung des
naturwiſſenſchaftlichen Vereins legte zunächſt Herr Dr. Braß den
ſoeben erſchienenen erſten Theil ſeiner „biologiſchen Studien“ vor,
in welchem er die Organiſation der thieriſchen Zelle beſpricht; im
Anſchluß daran gab er hiſtoriſche Daten betreffs der Entwickelung
der Kenntniß der Zelle und kennzeichnete zugleich ſeine den allge
mein jetzt darüber herrſchenden Meinungen gar mannigfach entgegen
geſetzte Anſicht. Herr v. Schlechten dal machte darauf Mit
theilungen von mehreren in neueſter Zeit von ihm über verſchiedene
Eichengallweſpen bezüglich ihrer geſchlechtlichen Zuſammengehörigkeit
u. ſ. w. gemachte Beobachtungen. Herr Prof. Schmidt zeigte
darauf eine Collektion prächtiger oktaedriſcher Steinſalzkryſtalle vor,
welche ihm von Staßfurt aus dem Schacht v. d. Heydt zugegangen
ſind. Herr Dr. Riehm beſprach darauf einmal Würmer, die in
der Leber einiger Schnecken vorkommen und zeigte mikroſkopiſche
Präparate derſelben vor ſodann legte er eine Anzahl von See-
thieren, wie Seeroſen, Korallen, Quallen u. ſ. w. vor, welche er gelegent
lich ſeines kürzlichen Aufenthalts auf Helgoland geſammelt hat; in
ausführlicher Weiſe ſprach ſich der Vortragende dann noch im An
ſchluß an die Vorlegung einer leeren Hummerſcheere über die Fähig-
keit dieſes Thieres, im wahrſten Sinne des Wortes „aus der Haut
zu fahren“, aus. Herr Goldfuß legte eine große Anzahl
Exemplare verſchiedener Heli- Arten ſowie deren „Liebespfeile“ vor,
deren Werth für die Beſtimmung der Arten wir in dem Bericht
über eine frühere Sitzung erwähnten. Nachdem Herr Profeſſor
v. Fritſch dann noch über eine höchſt praktiſche Methode geſprochen,
mittelſt Auflegen und Andrücken von Seidenpapier auf foſſile
Pflanzen Fußſpuren u. ſ. w. brauchbare Abdrücke zu erhalten,
ſchloß derſelbe die Sitzung, übrigens die letzte in dieſem Semeſter.

Unter Vorſitz des Herrn Malermeiſter Wichert sen.
traten geſtern Abend im Saale des Hotel „zum Preußiſchen Hof“
eine Anzahl Herren Vorſteher hieſiger Jnnungen und Vereine
zu einer weiteren Sitzung zuſammen, um ſich in derſelben über
Betheiligung an dem projektirten Lutherfeſtzuge ſchlüſſig zu machen.
Nach dem Bericht des Vorſitzenden haben bis jetzt 18 Jnnungen
und Vereine, die dieſer Gruppe angehören, ihre Theilnahme an
dem Feſtzuge definitiv zugeſagt, doch ſteht eine Betheiligung wei
terer Jnnungen noch zu erwarten. Ob dieſe oder jene Jnnung
eine hiſtoriſche Gruppe im Feſtzuge bilden wird, bleibt ſpäteren
Erwägungen und Beſchlüſſen vorbehalten. Zur Theilnahme an
den Sitzungen des Comité III, Feſtzug betreffend, wurden Sei
tens der Verſammlung die Herren Malermeiſter Wichert sen.
Kunſtgärtner Roſch undWagenfabrikant Rauſch gewählt, welche
dankend annahmen.

Der hier ſeit einem Jahre beſtehende Marine Club
feiert ſein Stiftungsſeſt, beſtehend in Concert und Ball, am 14.
d. Mts. Abends in der SaalſchloßBrauerei zu Giebichenſtein.
Die Hinfahrt geſchieht per Gondeln von der Steinmühle aus.

e e 7 e nent e

meiſten

Gemei
verglei

uns eir
W

L

h

Kinder
in unſe



mit

zwei
5 Uhr
n der
ern zu
nmen.
ſpäter
horbe
ilrath
nächſt
orlage

zeſtern

ion zu
r der
1883.

on der
ſitthei
i Sprit

ie nicht
ehr be
nduſtrie
n Roh-

Anſicht
eſtattet
richten,
zurück

lrbeiten

iſt im
dem die
llſchaft
ſondern

er am
nung des

a ß den
n“ vor,
cht; im
ickelung

allge
itgegen
uf Mit-
ſchiedene
hörigkeit

t zeigte
alle vor,
egangen

die in
kopiſche
on See-
jelegent
hat in
im An

e Fähig-
er Haut

Anzahl
ile“ vor,

Bericht
Profeſſor
prochen,
f foſſile
rhalten,
meſter.

rt sen.
en Hof
Vereine
en über
machen.
nnungen

hme an
ng wei
Jnnung
ſpäteren

hme an
den Sei-

rt sen.
t, welche

am 14.
henſtein.

hle aus.

Heinrich von Preußen.
Feſttag iſt der Geburtstag Sr. K. Hoheit des Prinzen

Der theatraliſche Verein „Thalia“ hielt geſtern Nach
mittag und Abend im oberen Theil des Gartens und im Saale
des „Café David“ ſein Sommerfeſt ab, das trotz der Ungunſt
der Witterung einen recht gelungenen Verlauf nahm. Am Nach
mittag wurden die mannigfachſten Damen und Herren Spiele
ausgeführt die allgemein beluſtigten. Mit dem Feſte war die
Weihe der dem Vereine von einem Mitgliede verehrten ſeidenen
Fahne, in den Vereinsfarben: rofa-hellblau-gold mit der ent
ſprechenden Widmung, verbunden. Die anſprechende Weiherede
hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Friſeur Rinow. Nach dieſem
feſtlichen Akte wurde „Ein Stündchen im Theaterbureau“.
Schwank in 1 Akt von Anno aufgeführt der allgemein an
ſprach und den Darſtellern wegen ihres trefflichen Spieles reichen
Beifall einbrachte. Ein Tanzvergnügen bildete den Schluß des
Feſtes, das den Theilnehmern noch lange in froher Erinnerung
bleiben wird.

Am 8. d. M. hielt die deutſche Reichsfechtſchule, Ver
band Halle a. S., ihre zweite ordentliche Fechtmeiſter Sitzung
ab, die der Herr Verbandsfechtmeiſter Walter eröffnete. Nach
Verleſung ſowie nachträglicher Genehmigung des Protokolles der
erſten Sitzung theilte derſelbe der Verſammlung mit, daß die
Beſtätigung des erſt vor kurzer Zeit gegründeten Verbandes
Halle a. S. eingetroffen ſei, was von allen Anwefenden mit
Freuden aufgenommen wurde, Es folgten dann noch mehrere
Vorſchläge und wurde nach längerer Debatte beſchloſſen, daß bis
auf Weiteres jeden Mittwoch im Hotel zur Tulpe geſellige Zu
ſammenkünfte ſtattfinden ſollen, zu welchen Mitglieder der Reichs
fechtſchule, ſowie eingeführte Gäſte herzlich willkommen ſind.
Im Uebrigen verweiſen wir auf den Inſeratentheil.

In der geſtern adgehaltenen Ferienſitzung des hieſigen
königl. Schöffengerichts wurde u. A. der Kaufmann Pleſſe von
hier wegen Uebertretung der Oberpräſidial Verordnung vom
18. December v. J. (P. hatte am 18. April d. J., Sonntags, bei
offener Ladenthür und unverhängtem Schaufenſter verkauft) zu
10 Mark Geldbuße eventl. 2 Tagen Haft verurtheilt. Der
Handarbeiter Louis Angermann von hier verübte am 12. Märzd. J.

in der großen Ulrichsſtraße einen ſolchen Scandal, daß ein
Menſchenauflauf entſtand und die requirirte Polizei ſolchen
ſchlichten mußte. Hierfür erhielt der Angeklagte 15 Mark Geld
buße eventl. 3 Tage Haft. Der aus der Haft vorgeführte Ar
beiter Friedrich Edner aus Giebichenſtein, mehrfach vor-
beſtraft, hatte ſich des Betruges ſchuldig gemacht uud wurde des
halb mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

Vor dem hieſigen königl. Amtsgerichte, Abtheilung VII.
iſt in einem zu dieſem Behufe anberaumten Termine am 7. d. M.
Vormittags 10 Uhr ein Zwangsvergleich in Sachen: E. Bauch-
witz'ſche Concursſache auf Antrag der Gemeinſchuldnerin, Handels
frau Emilie Bauchwitz geborene Leon von hier mit der Gläubiger-
ſchaft zu Stande gekommen. Ein gleicher Termin fand geſtern
Vormittag vor derſelben Gerichtsſtelle in Sachen der Schneider-
meiſter Karl Müller'ſchen Concursſache an. Auf Antrag des
Gemeinſchuldners Schneidermeiſter Karl Müller kam ein Zwangs
vergleich ebenfalls zu Stande.

Für die auf der Jnſel Jschia Geſchädigten gingen bei
uns ein: H. T. 5 F. K. K. 2

Weitere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, den 10. Auguſt 1883.

Expedition der Halliſchen Zeitnug.

Predigt Anuzeigen.
Am 12. Sonntage nach Trinitatis den 12 Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Cand. Blankenburg. Vorm.
10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Lic. Förſter.

Montag den 13. Auguſt Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dom-
prediger Albertz.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vormittags
10 Uhr (mit der Domgemeinde gemeinſchaftlich) Oberprediger
ſigt Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Diakonus

er.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Superint. Hartung. Vormittags

10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Rietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr in der Ulrichskirche mit der Ulrichs

emeinde gemeinſam. Abends 6 Uhr in der Ulrichskirche Confiſiprialrath Göbel.

Nachmittags *,2 Uhr Kindergottesdienſt der Domgemeinde
in der Moritzkirche Domprediger Albertz.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth. Vorm.
10 Uhr Paſtor Hoffmann. Die Kinderlehre um 2 Uhr fällt aus.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach der
Predigt Beichte und Communion Derſelbe.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 12. Auguſt Vormittags
9 Uhr Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakonifſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 10. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I., über 98 pr. 50 kg.
do a In rKornzucker, excl., von 97 n

u I J Ido. n 96 31.90--31.30
do. n 95 30.00--80.30

do. u 94 edo. 889 Rendeni. eNachproducte, excl. 88-92 9 22.00-25.20
Tendenz: ſtill.

Umſätze: 15 000 loco, 10 000 Lieferung, 8000 Brode, 2400 ge-
mahlene.

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.
do. fein, n t T 4 uMelis, ffein n a 38.00do. mittel 37.50--37.75 ado. ordinär eWürfelzucker, I., incl. Kiſte S m e
do. w. t I 38.00 eGem. Raffinade I., incl. Faß, S r r
do. B. 36.25 3650Gem. Melis I. 35.50 e rdo. I. V vFarin 30.75--34.00Tendenz: ruhig.

Melaſſe I. 4,70--5,00, II. 4,10--4,50.
Spiritus 59.30-59.80.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 10. Auguſt 1883.

40/ Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 271,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
113,25. 40 Ungar. Gokdrente 75,90 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,40. Oeſterr. Franz Staatsbahn 547,50. Oeſterr. CreditActien
510,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 205, Oct.Nov. 206,50, bewegt.
Roggen. Ar 158, Sept Oct. 159,50. Oct.Nov. 160 50,

ruhiger.

Gerſte loco 150--210. c
gefer. Septbr.Octbr. 140.50.

piritus loco 58,40. Auguſt- Septbr. 57,60. Septbr. Octbr. 55 80,
ter.

Nüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75,40. Octbr.- Novbr. 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 10. Auguſt 1883.

490 Preußiſche Conſols 102, 4 Preuß. Conſols 103,75.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfant
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73 30. Darmſtädter Bank Actien 158,90. Dis
contoCommandit Antheile 198,50. Deutſche Bank-Actien 153.25.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 127,50. Maklerbank 119,50.
Oeſterreichiſche Credit Actien 511, Rechte Oderufer- Bahn
191,70. Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD 271, BreslauFrei
burger StammActien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 113,25. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 128 80.
Franzoſen 547,50. Dortmunder Union-StammPrioritäten 99,75.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,45. Ruſſiſche Noten
201,35. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 10. Anguſt. Privat Telegramm der Hall.

Ztg. Die „Poſt“ veröffentlicht folgenden Brief: Mein
verſtorbener Bruder giebt in hinterlaſſenen Briefen,
deren Wortlaut bei mir einzuſehen iſt, den Grund
ſeines gewaltſamen Endes als amerikauiſches Duell an,
welches er Ausgangs vorigen Winters in Folge eines
Confliktes über die Judenfrage mit einem jüdiſchen
Referendar eingegangen. Alles andere erkläre ich für
unwahr. Pnttlitz, Großpankow.
z „Baris, 10. Auguſt. Das „Journal officiel“ ver
öffentlicht die Ernennung des Admirals Peyron zum
Marineminiſter.

Madrid, 10. Auguſt. Die Aufſtändiſchen in der
Provinz Logrono ſind durch nachgeſandte Kolonnen zer
ſtrent und dabei die meiſten gefangen worden.

Peſt 9. Auguſt. Um die Wiederholung von Unruhen zu
verhüten, wurden die Straßen heute Abend von der Polizei und
von Militärpatrouillen durchzogen. Bis Abends 9 Uhr war
die Ruhe nirgends geſtört worden.

GHis 11. Uhr Nachts blieb die Ruhe im Allgemeinen unge
ſtört, Polizei und Militär verhinderten energiſch jede Anſamm-
lung und nahmen dabei mehrere Verhaftungen vor.

Rom, 9. Auzuſt. In dem heute abgehaltenen Konſiſtorium
hat der Papſt eine Anzahl neuer Erzbiſchöfe und Biſchöfe prä-
koniſirt, namentlich für Liſſabon, Turin, Braga, Otranto, Bor
deaux, Görz, Limoges, Braganza, Barcelong, Beja, Fortaleza,
Bukareſt, Utrecht, Guarda, Portalegre, Vizeu u. A. Eine An
ſprache wurde von dem Papſt nicht gehalten.

Madrid, 9. Auguſt. Ein Trupp von etwa 200 Soldaten
in Haro der ebenfalls gemeutert hatte, iſt in das Gebirge ge
flohen und wird von nachgeſendeten Truppen verfolgt. Die auf
rühreriſche Bewegung in Nagera iſt unterdrückt, die Aufrührer
ſind gefangen oder geflohen.

Liverpool, 9. Auguſt. Die des Hochverraths angeklagten
Jrländer, Deaſy, Fetherſtone, O'Herlihy, Flanagan und Dalton
wurden von der Jury heute für ſchuldig erklärt und zu lebens
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Spezielle Anklagepunkte
waren, daß dieſelben in Cork Dynamit fabrizirt und daſſelbe nach
Liverpool geſchafft hätten, um mehrere öffentliche Gebäude in die
Luft zu ſprengen.

Kinder Gottesdienſt von St.

in unſerer Kirche wieder ſeinen Anfang nimmt,

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrcanals von 25/80 em Lichtweite in der

Brüderſtraße und den Neunhäuſern, veranſchlagt zu 1219 Mark, ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-

Der Stadtbaurath.
Lohausen.

nungen ausliegen.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1883.

Ulrich!
Den werthen Eltern und deren Stellvertretern zur Nachricht, daß der

Kinder Gottesdienſt an dieſem Sonntag, den 12. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr
ichter, Diakonus.

Kleine ILocomobilen à 242 bis 4 Plerdekraſt,

dazu paſſende Dampf-Dreſchmaſchinen mit Reinigungs Apparat, ſowie Göpel (Roß
werke, offene und Cylinder Göpel), ein bis vierſpännig, mit Dreſchmaſchinen, auf Verlangen
paſſende Schüttelzeuge dazu, neu conſtruirte Breitdreſchmaſchine mit einfachem Schüttelwerk mit

gleichfalls neu conſtruirtem Stirnrad Göpel 3

N. mmer Co.Fisengiesserei und Maschinenfabrik.
c

Reinigungs Maſchinen r. rc. empfehlen

gehörige,

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Thonrohrcanals in der Barfüßerſtraße von

Nr. 12 bis zur großen Steinſtraße, veranſchlazt zu 1329 Mark, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum

15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen,

Der in meinem Hauſe Rrüderstrasse No. L,
am Warkt gelegene, von Herrn F. A. Schütt-
ſeit 12 Jahren innegehabte grosse Laden mit
den darüber befindlichen Räumlichkeiten iſt zum 1. Ja
nuar 1884 zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Heinrich Thiele.
Pa. westphälische schmiedekohlen in

verſchiedenen Körnungen, ſowie Stettiner Port-
land-Cement in mehreren Marken offeriren billigſt

Gebr. Wego in Teutſchenthal.
Hausverkauf 37,000 Thalerzur I. Stelle auf ein Grundſtück

in Artern. (2. ehe 22,000 Thale:
u 41 t. geſucht.Das den Zionme'ſchen Erben Anſtaren J. G. 502 an

an der Querfurter Haasenstein 6 Vogler,
Chauſſee neben dem Schützenhauſe
ſchön romantiſch gelegene, nen

Magdeburg, erbeten.

erbaute Wohnhaus nebſt Hinter
Braunnenbauergehülfon,

gebäunden und Garten iſt aus die ihre Leiſtungsfähigkeit nachweiſen
freier Hand zu verkaufen. können, finden dauernde Beſchäfti

Reflectanten wollen ſich gefäll. gung bei Gustav Anger, von
an Hrn. Bürgermeiſter Möbest

neerein zur Errichtung deutſcher Reichs Waiſenhäuſer.

W Verband Halle a/S. r
Den geehrten Fechtmeiſtern von Halle zur gefl. Kenntniß, daß mit

dem 1. Auguſt d. Js. der Verband Halle a/S. conſtituirt und von der
ReichsOberfechtſchule genehmigt iſt und hören alle Correſpondenzen, Kaſſen
abſchlüſſe c. vom heutigen Tage mit der ReichsOberfechtſchule auf.

Erſuchen daher die geehrten Herren Fechtmeiſter, alle Gelder an
unſeren Kaſſirer abzuliefern und Materialien von denſelben zu beziehen,
ſowie ſchriftliche Nachrichten an unſeren Vorſitzenden gelangen zu laſſen.

Halle a/S., den 8. Auguſt 1883.
Otto W'alther, Vorſitzender, Jägerplatz 22.
Karl Reinitz, Kaſſirer, kl. Ulrichſtraße 6.

Orwühologicher Central Verein Sachen Thüringen

Frische böhmische Ananas,franz. u. italien. biete 2

frische span. Weintrauben,
ungar. Netz-Melonen,
Specktflundern, Spickaal u.

Aal in Gelée empfing

Pulius Bethge.
Frisches Rehwild im n

und zerlegt,

prima Schweizer -Käse in
Laiben und ausgeſchnitten,

f. westf. Wintercervelat-
wurst bei Poſten und einzeln
empfiehlt billigſt

Julius BRethge,
Leipzigerſtraße 2.

W

de

Die im Jahre 1876 ausgegebenen Schuldſcheine ſollen in der Zeit
vom 20. bis 31. Auguſt eingelöſt werden. Die Inhaber dieſer Scheine
werden erſucht, während obengenannter Tage in den Nachmittagsſtunden
von 4 bis 6 Uhr bei unſerem Vereinskaſſirer Herrn O. Konhlig,
Leipzigerſtraße 92, den Betrag unter Rückgabe der Scheine zu erheben.

Der Vorſtand.

Offene Stellen Ein geb. junges Mädchen aus acht

f. tücht. Landwirthſchafterinnen,
Kochmamſells u. Köchinnen b. hoh.
Gehalt für ff. Privath., Kinder
frauen, Verkäuferinnen ff. Stu
benmädchen. Baldige Meldg. erb.
Emma Lerche, gr. Schlamm 9.

Ein mit der Holzbranche vollſtän-
dig vertrauter junger Mann wird als
Correſpondent zum baldigen An-
tritt geſucht.

Geſuche mit Gehaltsanſprüchen ein
zuſenden an Gebr. Hering.der Königl. Regierung geprüfter Brun

nenmeiſter.
in Artern wenden. Magdeburg, Neue Scharrnſtr. 2.

Dampffägewerk,

barer Familie, in allen Hausarbeiten
erfahren, im Maſchinennähen,
Schneidern u. Plätten geübt, ſucht
zum 1. Sept. oder Oct. Stellung als
Stütze der Hansfrau, wo ſie Ge
legenheit hätte, das Kochen zu erler
nen. Gehalt erwünſcht, aber nicht
Hauptſache. Werthe Adreſſen sub M.
6086 befördern u. geben Auskunft

J. Barck Co.

Königstein Sachsen.

Moll eS.,
Eine ſelbſtändige Putzarbeiterin

findet dauernde Stellung bei

Cäcilie Jacobson,Aſchersleben.

Starke und leichte
Arbeitspferde ſind wie-
der eingetroffen und
ſtehen ſolche preis
werth zum Verkauf im

Gaſthof zum ſchwarzen Adler, große
Steinſtr. Halle a/S.

Karl Hoyer sen.
1 verheir. Kutſcher, welcher

zul. 12 Jahr auf einer größeren
Domaine thätig war, ſehr gut
empfohlen, ſucht bei beſcheid. An
ſprüchen baldigſt Stelle. Näheres
durch Frau Rinneweiss,
große Märkerſtraße 18.

ws e

Eine neue, noch nicht gebrauchte
gußeiſerne

Wendeltreppe,
3,575 m hoch, verkauft
ter dem Koſtenpreis für 300

Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

e



B.
Rüdesheim a. Rh. und Magdeburg den 1. August 1883.

Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass in Halle a. S. die von Herrn
J. Broſich, Rüdesheim a. Rh., seit langen Jahren im eigenen Hause

Grosse Määrkerstrasse 14
geführte Weinhandlung und Weinstube

F Zum „Vater Rhein“
mit dem heutigen Tage daselbst wieder eröffnet wird und die Führung derselben mit einem Depöt- Lager der
Firma J. BRroich in Rüdesheim a. Rh.

der Firma F. A. Jordan in Magdeburg
in Bordeaux-, div. Weinen, ChamHerrn Heinrich Tisohbein, langjährigen Vertreter des

tragen ist.
Wir bitten Sie, diesem Unternehmen Ihr freundl. Wohlwollen angedeihen zu lassen und zeichnen

Hochachtungsvoll und orgebonst J. B0he. V. A. PoPpdiGn.

in Rhein-, Mosel- und deutschen Schaumweinen,
mpasner und Spirituosen

auses F. A. Sordan in Magdeburg,

Bezugnehmend auf vorgtohonges Cirenlar erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen,
mit dem heutigen Tage die Weinstube

Zum „Vater Rhein“
r. FNlärkerstrasse 14

eröffnet habe und bitte ich unter Zusicherung prompter und reeller Bedienung um gätigen Zuspruch.
Hochachtungsvoll

III E. I. III
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Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 11. Auguſt

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Ab derſelben Nm. v. 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet von 23 UhrGerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.

Königl. Kreiskaſſen des Staditrei es u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8--12 u. Nm. von 3Standesamt: Vm. v. 9-- u. Him. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
S. Montag, Mittwoch u. Sonate n

Etädti gere Leihhaus: e von Vm. 8 bi
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4——5 Sophienſtr. 10.
Lpar u orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr.Shrſenverſanmingg: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
Pgtentſ ar ſten Teſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-9 Deutſch in 2 Abtheilungen Schrei-
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Eermes: Ab. 8 Verſammlung im et Reichskanzler
Verein tüngerer Buchhändler: Ab Beriemmlung i. Reſtartv ſäſſer Taverne“

on pi n;Techniker- Verein zu Halle a/S. Ab. 8 Siing im H z.
Zolytecdmiſcher Verein: Ab 7 9 Bibhothek u Lejramenier un vweinzPlattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im Rile kanz er Leipzigerſtr.
Jahn 'ſcher Zurnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.

Turnverein .„Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.nufmänn. Turn Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
balleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem Jägerberge.

Nuderclub „Keptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant ur Forelle“.KConcerte. Großes Walther- Concert Ab. 7 in Freybergs Garten.

Cirens Herzog. Ab. 7 brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.
Nepertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
Venes Theater: König Richard III., Hiſtor. Trauerſpiel.
Altes TWhaater: geſchloſſen.

Freyberg: ybergs Garten.
Sonnabend den II. d. Mts. Abends 7“/. Uhr

I2. Walther Concert.
Entrée 50 Abonnementsbillets à Dtzd. 3 Mk., im Einzel-

verkauf à Stück 40 nur bei Herrn C. Pruppendick, Herrn Gustav
Moritz, Herren Schöttler Fischer und Herrn Oscar
Krause hier.

Auf Verlangen: n Tannhäuser“ ven Wagner.

fFreybergs Garten.eyt den 12. Auguſt Abends 7*/, Uhr

Grosses Extra Concert
von der geſammten Capelle des Stadtmuſikdirector Herrn W. Halle,

unter Mitwirkung der beiden kleinen

aiser-Troinpeterd Franz Schmidt aus Hannover, 13 und 12 alt.

Depöt

Rädesbeim a/Rh,

Jacob ßroich Weint v zum „Vater e An
Magdedarg,

Täglich wen aus neuen Früchten.
VorzügliMittagstisch à e.Heu u. Mk. 1,50.

H. Tisohbein.
1

tree an der Kaſſe 40 An den Vorverkaufsſtellen: 3 Bill. 1

WVela

-erahehhchenen

Schienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

geſchmiedete, geſchnittene und

Draht Nägel
emp fehle en ilgſ

verſchiedener Form und Größe.

Frisches Rehwild,
im Ganzen u. zerlegt, empfiehlt

Wilh. Schubert
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen Ecke.

in jeder Tragkraft
vorräthig

bei

Otto Linke Nachf.
in Halle a/S., Königsplatz 6.

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemcyerſtraße 20.

hHauptpiecen ſind:Wnerne Karren

Villa- Verkauf
in Bad Kösen.

Die den Förster'ſchen Erben
gehörige, in Mitte der Stadt
ſchön romantiſch gelegene Villa
mit ſchönem gr. Gemüſe- und
Obſtgarten iſt aus freier Hand
zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich um nähere Auskunft
an Hrn. Wilh. Viehweg in
Bad Köſen wenden.

C(ircus ler o.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.
Heute Sonnabend, 7/, Uhr Abents
wen Galn ;Jarstelng.

Zum erſten Mal:Non plus unra Luſtgym-
nastik, ausgeführt v Miss
Rosa, Mr. Henry u. kl. Tomi,
gen. die Sterne der neuen Welt.
1 Mal: Die zwei Athleten zu
Pferd, dargeſt. v. Sign. Fran-
coni u. Mr. Fredy Humer-
ston. Zum erſten Mal Porpo-
rator, „Rapphengſt, vorgef. von Fr.
Reuze tart. Die agcademiſche
Voltige über I--8 Pferde. Zam
Schluß: Rieſenſprung über 9
Pferde von Mr. Roberts. Belde
monio, ger. ven Frau ReuzStark.
Die Fahrſchule, zer. v. Hrn. Rob.
Renz. Non plus ultra: Jka-riſche Spiele De Prof. Leon und

Söhne. Contre dance fran-
e, ger. von 9 Herren. Auftreten

v. Mr. Roberts, Carl Renz,
Miss Perks, Miss Bailey.

ahnarzt. Die fliegenden Hüte,
ie bezauberten Pfeifen. Alles

Nähere Viery
en SonntagIwon ſörshhlſügon

4 Uhr und 7/, Uhr.
Febaner-Schwetfehke ſche Buchdruckerei in Hofe.

Barfüßerſtraße Nr. 8 iſt ein
Parterre-Lokal mit gr. Schaufen
ſter zu vermiethen und 1. Jannar
1884 zu r

Saſſe 6B.
Ein ſolider, tüchtiger erſter Ver

walter, nicht zu jung, wird zum 1.
October geſucht. Bitte Abſchriften
der Zeugniſſe freo. einzuſenden unter
A. Z. poſtlagernd Artern.

vative
war un
Geltun
einer
gierung

ung ih
links in
nichts a

Vorſch
erlaſſen

Dr. Taeufert iſt zu ne
rückgekehrt. en

Einkom

FamilienNachrichten.
oben de

Verlobungs- Anzeige. wenſte
Die Verlobung meiner Tochter Durch

Cliotilde mit Herrn Julius tie St
Neufeld erlaube ich mir Ihnen nirgend
bierdurech anzuzeigen. ſtattfa
Sangerbausen, im Aug. 1883.

Frau W W. Friedr. Baumann.

e 110Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen

Perehzelicht: Hr. Robert Kühne miHelene Jentſch (Magdekurg). Hr. a

Berginſpector Theodor Walther mit Fleder
Seraphine Löſer (Berlin). ſuchteGeboren: Eine Tochter: Hrn. Stadt
rath Fiſcher (Magdeburg). mir nmi

Geſtorben: Hr. Joſeph Klinge (Mag ſie war
rurg Tiſchlermeiſter A. Kiuge Mag

Frau Pauline Frölich geb. auch ib
Matthes (Magdeburg). Fleiſchermeiſter
Wilh. Focke (Schönebeck). Frau Johanne lich g
Köppe geb. Pahſiſch (Schwanebeck). Frou nichts,
Minna Sehlmacher geb. Stippius (Chat nur al

lottenburg). Tochter
Der „Kreuzzeitung“ entnommenVerlobt: Frl. Thereſe v. Borries mit wieder

Prem Lieut Hrn. Heinrich von Bünau deckte d
(Ratzeburg). Frl arie Pokorny mit
Hrn. Heinrich Blank (Trzynietz i/Oeſti

Hr.erchelicht: Hr. Wilh. v OechelhäuſerPrr Parke v. Krofſigk c
urg
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof.

Dr. Tüllmann (Gr.Lichterfelde).
Eine Tochter: Hrn. Adolph Bolte

(Berlin). Hrn. Major Schenk (Defſau.
Geſtorben: Fräulein Anna Brant

(Karlsbad). Frau Wilhelmine Freiin von
Kirchbach geb. Baroneß v. Langermans
und Erlenkamp (Mainzſ.
Für den Inſeratentheil verantwortlid

Wilhelm Liebſch in Hatte.
Ex mit n Märkerſtraße 11,

Antlitz

dieſe ww

ihres S
g

als ich

kennbar
arbeitet

gegnet
Achtung

Lo

war ſie
ihr weuhr rgens bie
noch im
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